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Mit Witz und Elan für die gute SacheMit Witz und Elan für die gute SacheMit W
Benefizkonzert für das Auszeithaus Hohenlohe im katholischen Gemeindesaal stößt auf große Resonanz

Von Renate Väisänen

ÖHRINGEN Mit Regenschirmen aus-
gerüstet haben sich die Besucher,
die sich am Freitagabend zum ange-
kündigten Baustellen-Konzert auf-
machen. Aber nicht etwa zu der Bau-
stelle im Forchtenberger Teilort
Wohlmuthausen. Dort, wo gerade
ein ehemaliges Dorfgasthaus
grundlegend saniert und zum Aus-
zeithaus umgebaut wird. Nein, der
Gemeindesaal der Katholischen Kir-
che St. Joseph in Öhringen ist der
Zielort der rund 100 Gäste. Hier er-
innern ein Baustellen-Verkehrs-
schild, eine Schubkarre und ein Ver-
kehrskegel auf der Bühne an den ur-
sprünglich vorgesehenen Veranstal-
tungsort für das Benefizkonzert der
Bretzfelder A-Cappella-Band Bir-
kert-Bande.

Bedauern „Das ist schon schade,
dass das Wetter heute nicht mit-
macht“, findet Auszeithaus-
Bauherrin Tanja Grathwohl. „Das
Konzert hätte allerdings im Hof
stattgefunden, da sich in den Räum-
lichkeiten tatsächlich Baustellen be-
finden. Am Schluss des Konzerts
wird es jedoch eine Computerprä-
sentation geben, damit die Besu-

cher sehen können, wie sich die
Baumaßnahmen entwickeln.“

Unter den Konzertbesuchern ist
auch die Mutter der fünf Künstler,
die das Benefizkonzert bestreiten.
Die Gestaltung des Programms
überlässt die Bretzfelderin ganz al-
lein ihren Söhnen Constantin (20),
Florentin (18), Antonin (16) und Be-

nedikt (14) sowie ihrer Tochter Emi-
ly (21). Wenige Minuten später gibt
die Bande von Mutter Birkert mit
dem Musical-Ohrwurm „This is the
greatest show“ ihren Einstand. Be-
vor das Quintett aber mit poppigen
Liedern, stimmungsvollen Balladen
und wohlklingenden Streich-Inter-
mezzi das Publikum begeistern dür-

fen, begrüßt der Pfarrer der katholi-
schen Kirchengemeinde die Kon-
zertbesucher. „Wir hoffen, dass wir
schon im ersten Quartal des nächs-
ten Jahres die ersten Gäste im Aus-
zeithaus empfangen dürfen“, macht
Klaus Kempter in seiner Ansprache
die Hoffnung auf eine baldige Öff-
nung des Hauses, das ein Refugium

für gestresste Menschen werden
soll, deutlich.

Elan Eine Verschnaufpause vom All-
tag, die mit jugendlichem Elan und
ebensolchen Witz gewürzt ist, bietet
bis dahin die A-cappella-Formation
Birkert Bande den Besuchern. Mit
Liedern wie „Nimm dir etwas Zeit zu
lächeln“ oder „Wir feiern eine Haus-
party“ heben die Bretzfelder Ge-
schwister die Stimmung im Saal.
Ebenso bescheren sie ihren Zuhö-
rern im harmonischen Miteinander
von Geigen, Violoncelli und E-Gitar-
re ruhigere Momente. Nach ihrem
gut einstündigen Programm verab-
schiedet sich die Band mit einem in-
nig vorgetragenem „Schlaf, Kind-
lein, schlaf“ vom begeistert applau-
dierenden Publikum.

Präsentation Die anschließende
Computer-Präsentation über die
Baumaßnahmen verfolgt Besuche-
rin Renate Vogt mit ganz besonde-
rem Interesse: Die ehemalige Dorf-
gastwirtschaft „Rose“ ist nämlich
Vogts Elternhaus. „Ich freue mich
darüber, dass die ,Rose’ wieder ein
Ort wird, an dem sich Menschen be-
gegnen“, meint die 68-jährige Bretz-
felderin.

Für Begeisterung sorgten (v. li.) die Geschwister Benedikt, Antonin, Emily, Constan-
tin und Florentin Birkert bei ihrem Konzert für das Auszeithaus. Foto: Renate Väisänen

Verschnaufpause
Das Auszeithaus Hohenlohe im
Forchtenberger Teilort Wohlmuthau-
sen soll Menschen in verschiedenen
Belastungssituationen eine beglei-
tete Einkehr und eine Verschnauf-
pause vom Alltag bieten. Zu diesem
Zweck wird das ehemalige Gasthaus
„Rose“ seit 2020 saniert und umge-
baut. Die Idee dazu stammt von den
Bauherren Andreas und Tanja Grath-
wohl. Zur Unterstützung des Pro-
jekts, das weder kirchlich noch kon-
fessionell gebunden ist, wurde ein
gemeinnütziger Trägerverein ge-
gründet. Das Projekt ist nicht auf Ge-
winn ausgerichtet. Aufgrund dessen
ist das Auszeithaus auf Unterstützer
und Sponsoren angewiesen. Mehr
Infos darüber gibt es unter www.aus-
zeithaus-hohenlohe.de. rev

Eine aussichtsreiche kleine Wanderung
OBERSULM Auf dem Panoramaweg zum Paradies – Einige Spieltipps für Kinder – Zum Schluss Grillen am Zigeunerfohrle

Thema des Monats:
Unterwegs in der Heimat

Von unserer Redakteurin
Sabine Friedrich

W
andern ist „in“: Vor al-
lem in Corona-Zeiten
zieht es deutlich mehr
Menschen in die Natur.

Und so ist am Wochenende mancher
Hotspot fast schon überlaufen. Da-
bei bieten sich in der Region so viel-
fältige Möglichkeiten für Erho-
lungssuchende. Sabine Rücker, Na-
turparkführerin im Schwäbisch-
Fränkischen Wald, schlägt eine ge-
mütliche Rundtour für Familien vom
Zigeunerfohrle zum Paradies in
Obersulm und zurück vor. In einer
Stunde auch für kleinere Kinder gut
zu bewältigen, die unterwegs mit al-
lerlei Suchspielen und Aufgaben be-
schäftigt werden können. Den erleb-
nisreichen Ausflug können Groß
und Klein am Grillplatz am Aus-
gangspunkt ausklingen lassen, wo
es ausreichend Sitzgelegenheiten,
auch überdachte, rund um die Feu-
erstelle gibt.

Grasweg Vom Friedrichshof führt
der Forleweg zum Wanderpark-
platz. Die Wanderschuhe ge-
schnürt, den Rucksack geschultert,
geht es vor dem Parkplatz links auf
den Panoramaweg. Nach ein paar
Metern auf dem mit Erdaushub auf-
gefüllten Gelände erreichen die
Wanderer den Grasweg. 1,2 Kilome-
ter zum Eschenauer Paradies ist auf
dem Wegweiser zu lesen, ehe es am
Ruheforst vorbei durch den Wald
geht. An heißen Tagen ist es unter
dem Blätterdach angenehm kühl,
die Äste gewähren arkadenartig
Schatten, meist weht an der Hang-
kante ein Lüftchen. Wer nach links
blickt, bekommt gleich zu Beginn ei-
nen Eindruck davon, welch herrli-
che Aussicht sich an vielen Stellen
immer wieder bietet.

Wald Sabine Rücker, die viel Erfah-
rung mit Führungen oder Wildnis-
camps für Kinder hat, weiß, wie man
die Kleinen auf einer Wanderung be-
geistert. Blätter suchen von fünf ver-
schiedenen Bäumen, ist ein Tipp.
Der Mischwald bietet genug Aus-
wahl mit Robinien, Eichen, Buchen,
Elsbeeren oder Nadelholz. Und im
Herbst lässt sich das Spiel abwan-
deln oder ergänzen: die Früchte auf
dem Waldboden auflesen. Wenn die
Erwachsenen Eicheln, Bucheckern
und Zapfen zuordnen können, dann

ist ein Lerneffekt gleich mit erzielt.
So lange die Wiesen noch nicht ab-
gemäht sind, lassen sich im Früh-
jahr und Sommer Farbtupfer ausma-
chen. Wer entdeckt am meisten?
Rotklee, gelbes Johanniskraut,
blaue Flockenblumen und weiße
Wilde Möhre sind nur einige Bei-
spiele. Ein Botanikbuch oder eine
App leisten gute Dienste.

Unverhofft tauchen zwei Gestal-
ten diesseits und jenseits des Weges
auf. Holzkünstler Oliver Clauss hat
aus einem Baumstamm einen

Glücksdrachen gesägt, gegenüber
ist der Engel Barbara platziert. Eini-
ge Meter weiter steht ein alter
Grenzstein.

„Man kann Steine suchen oder
Stöcke“, sagt Rücker. Und zusam-
men mit anderen Naturmaterialien
wie verwelkten Blättern lässt sich
auf dem Waldboden ein Mandala le-
gen. Oder die Kinder betätigen sich
als Baumeister, so wie es andere vor
ihnen getan haben. Ein Tipi aus di-
cken, langen und knorrigen Ästen
lehnt an einem Nadelbaum.

„Ich mag die Weite und die Stim-
mung über dem Tal“, sagt die Natur-
parkführerin an einem der Aus-
sichtspunkte, auf denen Bänke zum
Verweilen einladen. Das spektaku-
lärste Panorama bietet sich am Para-
dies, wo in der Ferne sogar die wei-
ßen Türme des Heilbronner Kohle-
kraftwerks auszumachen sind.

Greifvögel Ein Roter Milan lässt
sich von der Thermik über Weinber-
ge, Streuobstwiesen und Getreide-
felder tragen. Auch Mäusebussarde

und Falken sind hier heimisch. Auf
dem sandigen Waldboden kreucht
und fleucht es. Eine Blindschleiche
überquert den Weg und schlängelt
sich ins Gestrüpp.

Eine kurze Rast an der Hütte am
Paradies, dann geht es bergab durch
den Wald und an der Schranke
rechts ein kurzes Stück hinauf auf
dem Asphaltweg, ehe sich von Wei-
tem schon das Ziel erkennen lässt.
Auf der letzten Etappe am besten
Zundermaterial und Äste fürs Grill-
feuer einsammeln.

Sabine Rücker schätzt den Blick vom Paradies in die Weite des Weinsberger Tal bis nach Heilbronn, wo die Kraftwerkstürme zu erkennen sind. Fotos: Sabine Friedrich

Aus knorrigen dicken und langen Ästen
lässt sich ein Tipi bauen.

Die Feuerstelle am Zigeunerfohrle lädt
zum Grillen ein.

Überraschende Begegnung mit einem
Glücksdrachen.
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Zeitreise durch
das Kupfertal

NEUENSTEIN Unter dem Motto „Die
Landschaft erzählt Geschichten“
geht es am Samstag, 4. September,
mit Landschaftsführer Roland
Scholl durch das wildromantische
Kupfertal. Seltsame und tragische
Ereignisse. Das gebirgsartig einge-
schnittene Tal gewährt einen Ein-
blick in den Entstehungsprozess
der Hohenloher Landschaft. Die
Überreste alter Ritterburgen erzäh-
len vom mittelalterlichen Gesell-
schaftsleben. Skurrile Geschichten
berichten von der Einsamkeit, der
Schönheit und der frühen Nutzung
des Kupfertales. Was war vor den Di-
nosauriern? Mit etwas Glück kön-
nen während der Exkursion verstei-
nerte Überreste dieser alten Bewoh-
ner entdeckt werden.

Im Verlauf der Wanderung wird
der Fluss mehrmals an Furten über-
quert. Wasserfestes Schuhwerk,
Trittsicherheit und dem Wetter an-
gepasste Kleidung sind notwendig.
Abhängig von der Wetterlage kann
sich der Streckenverlauf ändern.
Beginn ist um 13 Uhr, Dauer rund
viereinhalb Stunden. Unkostenbei-
trag für Erwachsene sieben Euro,
Kinder bis 14 Jahre sind frei. Anmel-
dung bei rolandscholl@web.de, Te-
lefon 07942 2475. Der Treffpunkt
wird bei der Anmeldung bekannt ge-
geben. red

Aktion Schwätzbänkle
Der Stadtseniorenrat der Stadt Öh-
ringen beteiligt sich am Sonntag, 5.
September, an einem landesweiten
Aktionstag des Landesseniorenra-
tes gegen Einsamkeit. Eine Maß-
nahme, die bereits in England und in
anderen Ländern erfolgreich er-
probt wurde. Man wird in Öhringen
und einigen Teilorten Bänke vorfin-
den, die mit dem einfachen Schild
„Schwätzbänkle“ versehen sind.
Wer auf einer so gekennzeichnet
Bank Platz nimmt, der zeigt damit
an, dass er es begrüßen würde,
wenn sich andere Mitbürger zu ihm
setzen, um mit ihm ins Gespräch zu
kommen.

Brotbacken mit Ruhe
Am Freitag, 3., und Samstag, 4. Sep-
tember, führt die Bauernschule Ho-
henlohe zwei spezielle Brotbackkur-
se durch. Karl Kirmeier wird am
Freitag von 15 bis 21 Uhr und am
Samstag von 10 bis 17 Uhr in Büttel-
bronn, Mittlerer Weiler 3, (im Frei-
en unter Dach) mit Sauerteig das
Getreide „aufschließen“ und Brot
und allerlei Gebäcke backen, darü-
ber hinaus in die natürliche Konser-
vierung erntefrischen Gemüses ein-
führen. Vorkenntnisse sind nicht er-
forderlich. Bitte Schürze mitbrin-
gen. Anmeldung: Inge Kircher, Tele-
fon 07941 2975 oder E-Mail inge.kir-
cher@t-online.de. Infos unter:
www.bauernschulehohenlohe.de.

Öhringen

Interaktive
Kastellinspektion
WELZHEIM Eine interaktive Kastellin-
spektion durch das Ostkastell Welz-
heim gibt es am Sonntag, 5. Septem-
ber, 15 Uhr. Bei der etwas anderen
Führung der Limes-Cicerones wer-
den die Besucher auf eine spannen-
de Zeitreise mitgenommen. Als
neue Rekruten an der antiken Gren-
ze gewinnen sie dadurch einen Ein-
blick in die Lebenswelt eines Li-
messoldaten am Rande des Imperi-
ums vor 1800 Jahren. Kamerad-
schaft und Kaiserkult prägten den
antiken Alltag in der Kaserne: ein in-
formativer Rundgang durch den Ar-
chäologischen Park des Ostkastells
mit Spielszenen und einem aktiven
Einbezug der Gäste, die selbst Teil
der Geschichte werden. Bei jeder
Kastellinspektion empfängt die Be-
sucher ein anderer Grenzwächter.
Dieses Mal führt der Germane Ger-
bot die Besucher in die Geschichten
dies- und jenseits des Limes. Der
Preis beträgt pro Person drei Euro,
die Familienkarte kostet acht Euro.
Dauer: eine Stunde, festes Schuh-
werk erforderlich. Mehr Infos unter
www.limeserleben.de. red
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